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Das Ergebnis einer Recherche zum Thema „Mu-
sikalische Bildung als Bereich der kulturellen und 
musischen Erwachsenenbildung“ ist bescheiden.1 
Wird schon das Thema „Kulturelle Erwachsenenbil-
dung“ wenig diskutiert2, so ist das Thema „Musika-
lische Erwachsenenbildung“ nahezu eine Leerstel-
le. Zwar werden für den Bereich der musikalischen 
Erwachsenenbildung allgemein Forschungslücken 
konstatiert3, doch ist dieser Befund für die Evange-
lische Erwachsenenbildung erstaunlich. Denn: „Die 
evangelische Kirche ist eine Kirche der Musik“4 – seit 
der Reformation ist in den protestantischen Kirchen 
ein reiches musikalisches Leben entstanden. Gottes-
dienst und Gemeindeleben sind musikalische Mittel-
punkte und auch außerhalb des liturgischen und ge-
meindlichen Rahmens haben kirchenmusikalische 
Veranstaltungen ihren Ort. Die Kirchenmusik ist 
heute ein wichtiger Kulturträger und tragender Teil 
kirchlicher Kulturarbeit geworden, vor allem durch 
sie bleibt christlicher Glauben heute in der Öffent-
lichkeit präsent.
Wie lässt sich angesichts dessen die zumindest 
publizistische Leerstelle in der Evangelischen Er-
wachsenenbildung erklären? – Zum einen sind ins-
titutionelle Trennlinien zwischen organisierter Er-
wachsenenbildung in kirchlicher Trägerschaft und 
dem beigeordneten „Lernort Gemeinde“ nach wie 
vor fachlich schwer zu überbrücken. Zum anderen 
sind beide Bereiche noch zu sehr von ihrem eige-
nen Selbstverständnis als separate kirchliche Hand-
lungsfelder eingenommen: Die Kirchenmusik wird 
so in der Regel dem „geistlichen Handlungsfeld“, die 
Erwachsenenbildung dem „pädagogischen Hand-
lungsfeld“ zugeordnet; interdisziplinäre Perspekti-
ven und Kooperationen scheinen eher die Ausnah-
me zu sein. 
Diese These bestätigt die 
einzige EEB-Publikation 
zum Thema: die 4. Ausga-
be des Nachrichtendienstes 
1985 (ND 4/85). Das Jahr 1985 
war nämlich ein musikali-
sches Gedenk-Großereig-
nis, das die Europäische Ge-
meinschaft sogar zu einem 
„Europäischen Jahr der Mu-
sik“ erklärte. Neben Johann 
Sebastian Bachs 300. Ge-
burtstag feierte man auch die runden Jubiläen von 
Georg Friedrich Händel (geboren 1685), Heinrich 
Schütz (geboren 1585), Domenico Scarlatti (geboren 
1685) und Alban Berg (geboren 1885). 
Was ist der Skopus dieses Bach-Heftes? J. S. Bach 
kommt hier exemplarisch für „Musiker-Gedenkta-
ge“ zur Sprache und das Thema „Musik“ dient ins-
gesamt mehr als ein Hinweis auf kulturelle Bildung 
oder als ein Beispiel für den didaktischen und theolo-
gischen Stellenwert des Wortes. Aus den recht dispa-
raten Beiträgen folgt aber nichts gezielt, es gibt kaum 
Berührungen zwischen Kirchenmusik und Erwach-
senenbildung. Interessant ist, dass offensichtlich 
kein erwachsenenpädagogisches Vokabular zur Ver-
fügung steht, um eine Brücke zwischen den beiden 
Bereichen zu schlagen. Für die Kirchenmusik wie-
derum ist vor allem die Frage der „Konkurrenz oder 
gemeinsamen Verantwortung im Gottesdienst“, also 
die Rolle der Kirchenmusiker im Gottesdienst, rele-
vant5, was in der Ausgabe dann auch sachlich und sa-
tirisch ausgebreitet wird. 
Aus heutiger Sicht ist die musikalische Erwachse-
nenbildung immer noch ein Bereich, der mehr Auf-
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